
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 5=25 (1859)

Heft: 20

Artikel: Der Feldzug in Oberitalien

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-92787

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 01.05.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-92787
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Allgemeine

Organ in fd)weisettf^en 2Umee*

|tr 5rfewet3. JHUitagtitfiferift XXV. ^oljrgaug.

©afe(, 23. Wlcxi y. 3<ti)x$anü. 1859. Mr. SO.
$)te f^wcijertfchc ÜÄilitarjettuna. erfcticint tn wotfyenttttfien rDoppetnummern, unt jroar jeroetlen am üftentafv Ter $retê bit

(gttbe 1858 tft franco burefy bte gan^e ©^toei^ $r. 7. —. ©te Seftetlungen roerben bfrect an bte 95crlag«l)anblung „bie ^cljuutg-
baufer'fcbe TUrlapbucljbanMuna in pitfel" abreffirt,ber Setrag rotrb bet ben auswärtigen SUJonnenten buret) 9tact)nat}tnr erhoben

gßerantroortltdje SRebaftfon : £anô SBielanb, DkrfMeutenant.

abonnements anf bie <3cbwetjertfcbe Militär«
jeitung werben *u jeber 3eit angenommen ; man
mnft ftd) befcbalb an bai näcfeftgelegene tyoftamt
ober an bie <3$toei$batt\««'fcfee &erlag$budhfeanb»
lung in SSafel wenben; bie bisher erfefeienenen
Stummem werben, fo weit bev öorratfe au««
retdfet, nachgeliefert.

®ei &elbzuQ in <Oberttalten.

III.
Sie wir »or acht Sogen geahnt/ fönnen wir

auefe bießmal niefetö »on wichtigen Vewcgungen in
ber ^oebene unfern gefern metben; lit ©oefetoge

hat ftefe niefet roefentlicfe geänben unb roirb ftefe/

roir roieberhoten eö, auefe niefet roefentlicfe änbcrti/
biö lit oüiirte Slrmee organiftrt unb fampfbereit
ift; erft bann roerten bte erften ©efetäge geführt
roerben; biö bahin muß ftefe lai ueuigfeitöfücfetige

^ubtifum mit ©epefeben über fcfeöneö Setter,
©pajierritte ber hohen Hcrrfcfeaften in Slfeffanbria,
über $atrouiüenraufereten tc. begnügen; jur Slb-

roechölung roirb eine faftige Ente feretri, roie j.
V. lefetfein lit Niebertoge unb totale Vernichtung
eineö öftreiefeifefeen Korpö burefe ©arihalti/ ober

man oerfteigt ftefe noefe feöfeer unb gibt ju »erflehen,

ber ©eneral Mac Mabott, ber gegenwärtige
Siebltng beö ^ubtifumö oon Svario, höbe eine ge-
heimntßooüe Veroegung gemaefet, bie ben ganjen
Krieg entfefeeiben roerbe. Sir hoben nun eine

rotrfliefee Slcfetung »or bem modern Erftürmer beö

Motofoffö, roir ftnb überjeugt, boß er im beoor-
ftehenben Kriege He Hoffnungen rechtfertigen roirb,

ju benen fein glorreiefeeö Sluftrcten in ber Krim
berechtigt feat, ober eben beöhotb muffen roir be*

lautin, lati folefee Männer ftcfeö gefaüen laffen
muffen, iferen Nomen ju Hartefinaben mißbraucht

ju fefeen, um ben fußen yöbtl »on $ariö befrte-
bigen ju fönnen.

Neben biefen ehrenroerthen ©otboten/ lit fo bem

atteöbefeerrfcfeenben Swcfe bienett muffen, lai
franjöftfcfee Volf für ben Krieg unb bamit für bie Sn*
naftie Vonoparte ju entfeuftaömiren/ bemüht ftefe

ein roirftiefeer fratletin, He Slufmerffamfeit beö

^ubl.fumö ouf ftch ju lenfen; eö ift bieß jener
unglüdfetige ^rinj, ber in ©enua ouf fein Slrmee-

forpö roartet unb »ieüeicht eben fo (ang borouf
roorten fann, roie bie Seit ouf feine ©iege. Sir
erfahren burch bie Seitungen, roie prächtig feine
Equipagen, roie herrlich feine ^ferbe feien, roofet-

verftonben niefet beftimmt, ihn in bie Männerfefelacfet

ju tragen, fonbern um ihn bahin ju jiefeen; lai
atteö ftingt fehr fcfeon, roenn eö nur niefet otte Ne-
miniöcenjen erroedte von einem geroiffen ©eneral
Bonaparte, ber in einer obfeuren ©traße »on ^Parto

im »ierten ©tode lebte nnl ber feinem ^cbu*
fter He paar ©tiefein niefet bejahten fonnte, bte

er ftefe befteüt, um io eguipirt He gtorreiefee Eom*

pagne »on 1796 in Stalten ju eröffnen. Sie boefe

bie Seit ftefe änbert! Sie Epigonen fangen mit
bem an, an bem He Slhnen geenbet. ©er träge,
abgelebte ©efpot »on 1812, rote glich er noefe bem

febnigeti/ energifefeen Säugling, ber ftch mit 27

Saferen einen Nubm für olle Seiten errang 1 Soö
foü man ober fagen, roenn für aüe Verroeicfeltcfeung
unb Ermübung niefet Ik Erfcfeöpfuug »on oefetjefen

forgen- unb arbeitöooüen Kriegöjafercn olö Ent-
fcbulbigung bietten fann, fonbern höchftenö Ik Er>
fcfeöpfung, bie ber Orgie unb bem Voccfeanol om
anbern Morgen folgt!

Napoleon, ber Onfet nämtiefe, hot irgenbroo ge-
fagt: La privation, la pauvreté et la misère font
la meilleure école du soldat, ©omit hot er ben

Naget ouf Un Kopf getroffen; man fanti oüetifaüö
auö einem foftbaren gauteutl, von einem ©ammet-
teppich/ von einer mit Ebampagner unb Sedcrbif-
fett befefeten Safel ju ^ferb fteigett unb roie Vaparb
fechten/ roenn man überhaupt lie nöthige Eourage
beftçt, ober eben fo geroiß feine Eompagne machen/

roo eine Seit fang ber Himmel unfer Seit/ ber

feuefete Erbboben unb roennö boefe fommt näffeö

©trofe boö Sager unb Hunger unb Entbehrung oft
Soge unb Socfeen fang unfere fteten Vegleiter fein
roerben. Qui vivra, verra!

©od) genug biefeö roenig onfpreefeenben Vitbeö!
Senben roir unö lieber in lit getbtager/ bie ftd)
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Der Feldzug in Oberitalien.

III
Wie wir vor acht Tagen geahnt, können wir

auch dießmal nichts von wichtigen Bewegungen in
der Poebene unsern Lesern melden; die Sachlage
hat sich nicht wesentlich geändert und wird sich,

wir wiederholen es, auch nicht wesentlich ändern,
bis die alliirte Armee organisirt und kampfbereit
ist; erst dann werden die ersten Schläge geführt
werden; bis dahin muß sich das ueuigkcitssüchtige
Publikum mit Depeschen über schönes Wetter,
Spazierritte der hohen Herrschaften in Alessandria,
über Patrouillcnraufercien lc. begnügen; zur
Abwechslung wird eine saftige Ente fervtrt, wie z.

B. letzthin die Niederlage und totale Vernichtung
eines Lstreichifchen Korps durch Garibaldi, oder

man versteigt stch noch höher und gibt zu verstehen,

der General Mac Mahon, der gegenwärtige
Liebling des Publikums von Paris, habe eine gc-
heimnißvolle Bewegung gemacht, die den ganzen
Krieg entscheiden werde. Wir haben nun eine

wirkliche Achtung vor dem wackern Erstürmer deS

MalakoffS, wir stnd überzeugt, daß er im
bevorstehenden Kriege die Hoffnungen rechtfertigen wird,
zu denen fein glorreiches Auftreten in der Krim
berechtigt hat, aber eben deshalb müssen wir
bedauern, daß folche Männer stchS gefallen lassen

müssen, ihren Namen zu Harlekinaden mißbraucht
zu fehen, um den Wen Pöbel von Paris befriedigen

zu können.
Neben diefen ehrenwerthen Soldaren, die fo dem

alleSbeherrfchenden Zwecke dienen müssen, das fran-
zösifche Volk für den Krieg und damit für die
Dynastie Bonaparte zu enthusiasmiren, bemüht sich

ein wirklicher Harlekin, die Aufmerksamkeit deS

Publikums auf sich zu lenken; eS ist dieß jener
unglückselige Prinz, der in Genua auf fein Armeekorps

wartet und vielleicht eben fo lang darauf
warten kann, wie die Welt auf feine Siege. Wir
erfahren durch die Zeitungen, wie prächtig feine
Equipagen, wie herrlich feine Pferde feien,
wohlverstanden nicht bestimmt, ihn in die Männerfchlacht
zu tragen, fondern um ihn dahin zu ziehen; das
alles klingt fehr fchön, wenn cs nur nicht alte
Reminiscenzen erweckte von einem gewissen General
Bonapartc, der in einer obfcuren Straße von Paris

im vierten Stocke lebte und der feinem Schuster

die paar Stiefeln nicht bezahlen konnte, die
er sich bestellt, um fo equipirt die glorreiche
Campagne von 1796 in Italien zu eröffnen. Wie doch

die Welt stch ändert! Die Epigonen fangen mit
dem an, an dcm die Ahnen geendet. Der träge,
abgelebte Despot von 1812, wle glich er noch dem

sehnigen, energischen Jüngling, der fich mit 27

Jahren einen Ruhm für alle Zeiten errang! WaS

foll man aber sagen, wenn für alle Verweichlichung
und Ermüdung nicht die Erschöpfung von achtzehn
sorgen, und arbeitsvollen Kriegsjahrcn alS Ent-
schuldigung dienen kann, sondern höchstens die Er-
schöpfung, die der Orgie und dem Bacchanal am
andern Morgen folgt!

Napoleon, der Onkel nämlich, hat irgendwo
gesagt: l^s privation, la pauvrets et la misère Lent
la meilleure «««le <Zu solàst. Damit hat er den

Nagel auf den Kopf getroffen; man kann allenfalls
auS einem kostbaren Fauteuil, von emem Sammetteppich,

von einer mit Champagner und Leckerbissen

besetzten Tafel zu Pferd steigen und wie Bayard
fechten, wenn man überhaupt die nöthige Courage
besitzt, aber eben fo gewiß keine Campagne machen,

wo eine Zeit lang der Himmel unfer Zelt, der

feuchte Erdboden und wenns hoch kommt nasses

Stroh daö Lager und Hunger und Entbehrung oft
Tage und Wochen lang unfere steten Begleiter fein
werden. Oui vivra, verra!

Doch genug diefeS wenig ansprechenden Bildes!
Wenden wir unS lieber in die Feldlager, die stch
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longo bem tyo auf beiben Ufern auöbefenett unb

roo unö ber frtfchc Manneömuth' ber hüben unb

brühen in ben Herjen rocht/ für folefe fürftlicfeeö

Miferere entfcfeäbigt. Ueber bie ©teüung ber beiben

freetc läßt ftefe tvenig fagen; ber rechte gtii.
get ber Oeftreiefeer feätt noch immer bie ©eftalinie
feft unb lehnt ftefe an VerceUi/ lai ftarf »erfebaujt
roirb, baö Eentrum behauptet bte provins Somel*

(ina unb berooefet bie ^oübergängc/ ber linfe giü>
gel oerftärft ftefe mäcfetig unb bürfte etroa bei

Voghera an ber ©tafforo fteben; biefe Slufftellung hat
eine Sluöbehttung »on etroa aefet beutfefeen Meilen
ober brei Märfefeen. Vinnen einem Marfcfe fann
bie Strmee im Eentrum, binnen jroei ber größere

Sfeeil berfelben auf einem glüget fonjentrirt fein.
Verfttefeen bie franfo-farbinifdjen ©etteralc einen

©urd)brucfe im Eentrum, inbem fte bei Vatenja
ben sUo überfefereiten unb in ber Ntcfetung »on

Moitonb »orroärtö bringen, fo fann ber öftreiefet«

fefee getbfeerr mit Seicfetigfcit feinett rechten glüget

an ftch feeronjiefeen unb fo mit jroei ©rtttbet=
len feineö ^>eereö — roenn roir eine ungefähr
gleiche ©tärfe für jeben ber Haupttheile feineö

Heereö annehmen — ben Kampf belieben; hat er

noch ein größereö Neferoeforpö »iefleiefet ouf bem

Sefftn ftefeen, roaö bei ben ouö natürtid)en ©rün=
ben fpärtiefeen Verid)ten »om Kriegötbeater ftch

niefet geroiß ermitteln läßt, fo ift beffen H«rbeijie=
ben jur entfefeeibenben ©d)lacfet ftebertiefe mögtiefe.

Sährenb er im Eentrum eine ©efenft»fcfetad)t
fefetägt, fann er mit feinem tinfen glüget offenft»

agiren. Ein fefter, energifdjer ©toß »orroärtö in
ber Ntcfetung ouf Sortono unb auf bie ©traße

von ©enua fann jebenfaüö Vebenfen unb 3weifel
im atliirten Hauptquartier unb bamit auefe ein

©eferoanfen in ber Sluöfüferung beö urfprüngtiefeen
Vtoneö herbeiführen, roaö fcfeon ein Nefultat ift.
©iefer Offeuftvftoß mit 40—50,000 Mann fann
unbebenftiefe unternommen roerben; bie Nüdjugö-
tinie ouf $tacenja ober über ©teüo auf tyavia
ftebt ben Oeftreicfeern im fcfetimmften gaüe immer
offen. Vieüeicfet beutet lie ©etaefeirung/ bie jüngft
gemetbet rourbe, nach Vobbio im Srebbiothot bo=

fein, la^ man ftefe im gaüe eineö folefeen ©toßeö
ben Nüden gänjliefe ftefeern roiü, inbem mon ben

feferoierigen Vaß bcfeçt/ ber burefe biefeö Sfeal von

^iaeenjo naefe ©enua führt.
Erfolgt ber Slngriff ber Stütirten ouf ben tinfen

glügel ihrer geinbe/ fo muffen fte in erfter Sinie
ftefe ben Nüden ftefeern, lit Wink vom Einfluß
ber ©crivia.biö Eafotc, bamit niefet ber öftreiefeifefee

reefete glüget offenft» »erfährt, Votenja weg*

nimmt, ben $o überfefereitet unb gegen Slteffonbria
»orbringt/ roäferenb ftefe boö Eentrum bem tinfen
gtüget näfeert unb ftd) mit ifem »ereinigt.

Ein Slngriff gegen ben reefeten glügel ber
Oeftreiefeer ift beöfeatb niefet roofet Itntbat, roeil Na=

poteon ftefe fcferoerlicfe ju einer fo großen Sinfö=
fefetebung feiner Slrmee unb .eventueü jum Slufge=
ben feiner Verbinbung mit ©enua entfefetießen

würbe.
Sir fpreefeen niefet von ber Eventualität einer

aügemeinen Offenftve ber Oeftreiefeer, weil roir niefet

mehr an eine folefee glauben, felbft bann niefet/

roenn ber jugenblicfee Kaifer mit fecfeöjefen Erj-
herjogen — fo »iet foüen noefe ben Seitungen mtt-
fommen — int Hauptquartier eintrifft, obfcfeon roir
battn niefet jroeifetn, boß ©inge gefchehen roerben/
von betten roir unö niefetö träumen ließen. Sir
glauben beöhalb niefet an eine folefee Offenftoe, roeit
fte ben Ocftreicfeern auefe niefet lie geringfte gün-
ftige Efeance mehr bietet; ber geinb ftebt hinter
einem großen Serrainhinberniß in einer roobtvor*
bereiteten ©teüung; boö numerifefee Uebergeroicht
ift »iefleiefet je&t fcfeon auf feiner ©cite. Siü man
gegen ihn offenft» »orgeben, fo muß man unter
feinem geuer boö erftere Hinberniß überfefereiten
unb bte lefetere Slngeftcfetö feiner Uebermocfet
angreifen/ matt feat alfo nur Ik Ehonce, ohne mei*

teren Erfolg ftefe bttttige Köpfe ju holen. Sit
granfo=©arben fonnten gar niefetö mehr roünfefeen/

alö einen recht energifefeen Slngriff ber Oeftrcicher
auf ihre ©teüung; fte fonnten bann ficher fein/
ihnen einen großen ©efeaben beijttfügen, unb roaö

nod) mehr ift/ ihre moralifdK Haltung unb Kraft
ju erfcfeüttern.

©en ©egner auö feiner ©teüung om $o weg

ju monöoriren, ift auefe faum benfbar; wofein fott
manövrirt werben? ttma über ©anthio unb Efei*
»affo noefe Surin unb »on bort über ben Mont=
Eeniö unb Mont=©enè»re inö fübtiebe granfreiefe
— bie Slbentheuerlicfefeit einer folefeen Operation
liegt auf ber Hanb — ober im ©üben gegen ©e=

nua; roetdK ©eferoierigfeiten böten aber He Ueber*
gänge über Ik Stpenninen bar uub roaö rourbe

ouö Mattanb, ouö ber Sombarbci, gegen roetefee

Objefte roaferfefeeintiefe lit oüiirte Strmee fofort
»orrüden rourbe, fobalb lit Oeftreiefeer biefe Ve=

roegung naefe tinfö begönnen? Sir bürfen atfo
rooht annehmen, boß bie Oeftreicber ruhig in ihrer
©teüung ben Slngriff beö oüiirten Heereö abwarten

unb allei attöjubeuten fuefeen roerben/ roaö für
bte Venheibtgung günftig ift; alfo bie entfefeieben

belferen Feuerwaffen ihrer Sufonterie, bie überlegene

Kavaüerie, roo ftefe boö Serrain für fte eig=

net, bie gtußlinten, bie fte befefet holten. Ut enti*
gifche Stnroenbung ber getbverfefeanjuttg tc.

Sai oüiirte Heer, fobalb eö organiftrt ift/ roirb

jum Slngriff vorgeben ; lit Nothroenbigfeit eineö

folefeen Vorgefeenö liegt in feiner Notte. Nopoteon
fann niefet untfeättg bem ©ang ber Ercigniffe ju-
feben unb roie ein Siger ouf einen günftigen Mo=

ment lauern; er muß porroärtö gehen, lit Vcr=
feäftniffe in granfreiefe ftnb fo gefpannt/ lai <t
eineö ©iegeö beborf. Veroeiö bafür, bie ©uefet/

jefet fcfeon bie $artfer4tngebulb mit biüigen ©ic-
geönoeferiefeten abjufpeifen ; attein roie long roirb
fte ftefe mit biefen Vorpoftenraufereien begnügen/

rote fange mit Mährefeen pon Itn feunfecrt-Oeftret*

efeern, lie acht gronjofen niefet überwältigt
feätten? ©er btinbefte ©taube feat ouefe fein %kl, unb

roenn auefe ber franjöftfcfeen Seicfetgläubigfeit viel

jugemutbet roerben.fann, fo bürfte boefe aud) biefe

einmal ftefe überfättigt fühlen unb naefe Emftficfee-
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längs dem Po auf beiden Ufern ausdehnen und

wo unS der frifche ManncSmuth, der Huben und

drüben in den Herzen weht/ für folch fürstliches

Miserere entschädigt. Ueber die Stellung der beiden

Heere läßt sich weuig fageu; dcr rechte Flu-
gel der Oestreichcr hält noch immer die Scstalinie
fest und lehnt sich an Vercelli/ daS stark verschanzt

wird, daö Centrum behauptet die Provinz Lomel-
lina und bewacht die Poübergängc/ der linke Flügel

verstärkt stch mächtig und dürfte etwa bei

Voghera an der Stafferà stehen; dicsc Aufstellung hat
eine Ausdehnung von etwa acht deutfchen Meilen
odcr drei Märfchen. Binnen einem Marsch kann

die Armee im Centrum/ binnen zwci der größere

Theil derselben auf cinem Flügel konzentrirt fein.

Verfucheu die franko-fardinifchen Generale cincn

Durchbruch im Centrum, indem ste bet Valenza
den Po überschreiten und in der Richtung von
Mailand vorwärts dringen, so kann der östreichi.
sche Feldherr mit Leichtigkeit seinen rechten Flügel

an sich heranziehen und so mit zwei Drittheilen

seines HeereS — wenn wir cine ungefähr
gleiche Stärke für jeden der Haupttheilc feines

HeereS annehmen — den Kampf bestehen; hat er

noch ein größeres RefcrvekorpS vielleicht auf dcm

Tefstn stehen, waS bei den auö natürlichen Gründen

spärlichen Berichten vom Kriegstheater stch

nicht gewiß ermitteln läßt, so ist dessen Herbeiziehen

zur entscheidenden Schlacht sicherlich möglich.
Während er im Centrum eine Defensivfchlacht
schlägt, kann er mit seinem linken Flügel offensiv

agiren. Ein fester, energischer Stoß vorwärts in
der Richtung auf Tortoua und auf die Straße
von Genua kann jedenfalls Bedenken und Zweifel
im alliirten Hauptquartier und damit auch ein

Schwanken in der Ausführung deS ursprünglichen
Planes herbeiführen, was fchon ein Resultat ist.

Dieser Offensivstoß mit 40—50,000 Mann kann

unbedenklich unternommen werden; die Rückzugslinie

auf Piacenza oder über Stella auf Pavia
steht den Oestreichern im schlimmsten Falle immer
offen. Vielleicht deutet die Detachirung, die jüngst
gemeldet wurde, nach Bobbio im Trebbiathal
dahin, daß man sich im Falle eines solchen Stoßes
den Rücken gänzlich sichern will, indem man den

schwierigen Paß besetzt, der durch dieses Thal von
Piacenza nach Genua führt.

Erfolgt der Angriff der Alliirten auf den linken

Flügel ihrcr Feinde, fo müssen sie in erster Linie
sich den Rücken sichern, die Polinic vom Einfluß
der Scrivia.biS Casale, damit nicht dcr östreichi-
fche rechte Flügel offensiv verfährt, Valenza
wegnimmt, den Po überfchreitet und gegen Alessandria

vordringt, während sich das Centrum dem linken

Flügel nähert und sich mit ihm vereinigt.
Ein Angriff gegen den rechten Flügel der Oest-

reicher ist deshalb nicht wohl denkbar, weil
Napoleon sich fchwerlich zu einer fo großen LinkS-
fchiebung feiner Armee und eventuell zum Aufgeben

feiner Verbindung mit Genua entfchließen
würde.

Wir sprechen nicht von der Eventualität einer

allgemeinen Offensive der Oestreicher, weil wir nicht
mehr an eine solche glaubeu, selbst dann nicht,
wenn der jugendliche Kaiser mit sechszehn
Erzherzogen — so viel sollen nach den Zeitungen
mitkommen — im Hauptquartier eintrifft, obschon wir
dann nicht zweifeln, daß Dinge geschehen werden,
von denen wir uus nichts träumen ließen. Wir
glauben deshalb nicht an eine solche Offensive, weil
sie den Oestreichern auch nicht die geringste günstige

Chancc mehr bietet; der Feind steht hinter
einem großen Terrainhinderniß in einer wohlvor-
bercitcten Stellung; das numerische Uebergewicht
ist vielleicht jetzt schon auf seiner Seite. Will man
gegen ihn offensiv vorgehen, so muß man unter
seinem Feuer daS erstere Hinderniß überschreiten
und die letztere AngcstchtS seiner Uebermacht
angreifen, man hat alfo nur die Chance, ohne
weiteren Erfolg sich blutige Köpfe zu holen. Die
Franko-Sarden könnten gar nichtö mehr wünfchen,
alS einen recht energischen Angriff der Oestreichcr
auf ihre Stellung; sie könnten dann sicher fein,
ihnen einen großen Schaden beizufügen, und was
noch mehr ist, ihre moralische Haltung und Kraft
zu erfchüttern.

Den Gegner auS seiner Stellung am Po weg

zu manovriren, ist auch kaum denkbar; wohin soll

manövrirt werdcn? etwa über Santhia und Chi-
vasso nach Turin und von dort über den Mont-
CeniS und Mont-Genèvre inS südliche Frankreich
— die Abentheuerlichkeit einer solchen Operation
liegt auf der Hand oder im Süden gegen
Genua; welche Schwierigkeiten böten aber die Uebergänge

übcr die Apenninen dar und was würde
auS Mailand, aus dcr Lombardei, gegen welche

Objekte wahrscheinlich die alliirte Armee foforr
vorrücken würde, sobald die Oestreicher diese Be-
weguug nach links begönnen? Wir dürfen alfo
wohl annehmen, daß die Oestreichcr ruhig in ihrer
Stellung den Angriff des alliirten HeereS abwarten

und alles auszubeuten fuchen werden, was für
die Vertheidigung günstig ist; also die entfchieden
besseren Feuerwaffen ihrer Infanterie, die überlegene

Kavallerie, wo sich daö Terrain für sie eignet,

die Flußlinien, die sie befetzt halten, die

energische Anwendung der Feldverschanzuug tt.
DaS alliirte Heer, sobald eS organisirt ist, wird

zum Angriff vorgehen; die Nothwendigkeit eines

solchen Vorgehens liegt in scincr Rolle. Napoleon
kann nicht unthätig dem Gang der Ereignisse zu-
seheu und wie ein Tiger auf einen günstigen
Moment lauern; er muß vorwärts gehen, die

Verhältnisse in Frankreich sind so gespannt, daß er

eines Sieges bedarf. Beweis dafür, die Sucht,
jetzt fchon die Pariser-Ungeduld mit billigen Sie-
geönachrichten abzuspeisen; allein wie lang wird
sie sich mit diesen Vorpostenraufereien begnügen,

wie lange mit Mährchen von den hunderrOestrei-
chern, die acht Franzofen nicht überwältigt
hätten? Der blindeste Glaube hat auch fein Ziel, und

wenn auch der französifchen Leichtgläubigkeit viel
zugemuthet werden kann, fo dürfte doch auch diefe

einmal sich übersättigt fühlen und nach Ernstliche-
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rem ocrïongen. Silfo lit Offenftoe ift eine Notfe=

roenbigfeit für Napoteon/ fte entfpriefet auefe bem

ganjen Efearofter ber franjöftfcfeen Slrmee.

Sn welcher Nicfetung wirb nun biefe Offenftoe
erfolgen? geine ©trategifer erjäbten unö, Napoleon

roerbe einen ©cheinongriff gegen Verceüi
machen unb roäferenb bemfelben, ber bie Oeftreiefeer

jur Eoncentration gegen ihren reefeten glüget »er-
leiten foü, Sßoabroärtö ouf bem reefeten Ufer mar*
fefeiren, jrotfefeen Wavia uni ^iacenja ben ^o «ber*
brüden unb burefe ein Vorrüden gegen Moitattb
unb längö ber Stbbo bie Oeftreiefeer ju einem
übereilten Nüdjug jroingen. ©er ganje $fan fteht tiefe

feübfcfe an; unterfuefeen roir ihn nun näher.
Vor attem gehört boju ein entfefeieben numeri-

fcfeeö Uebergeroicfet; für He ©emonftrotibn gegen
Verceüi muffen geroiß 50,000 Mann »erroenbet roerben,

roenn fte einen Effeft haben foü; rocgett einer
Nefognoöjtrung im ©tuie, roie fte unö letzthin ge-
melbet roorben ftnb, fonjentrtren ftd) bie Oe'ftrei*
efeer niefet bort; ebenfooiet Mannfcfeaft muß ani
ber Molinie jroifcfeen Slteffonbria unb Eofote ge=

toffen roerben, fonft riöfirt man einen ©urcfebruct)
ber Oeftreiefeer bon; 100,000 Mann ftnb boö

Minimum für bie Hauptberoegung, benn fte muffen
nid)t oüein in iferem Vorgehen aüe Vrüdcnföpfe
ber Oeftreiefeer, bie fte auf bem $o errichtet, roeg=

nehmen, fonbern auch ben tinfen glügel berfelben,
ber boeb geroiß niefet unter 60,000 Mann ftarf ift,
entfefeieben fefetogen. ©ieß ift möglich mit biefem

Sohtenverhältniß. ©enügen aber 100,000 Mann,
von benen vielleicht 10,000 Mann bereitö außer
©efeefet ftnb, roenn fte am $o onfommen, um bann

Ut beobftefetigte Veroegung im Nüden ber Oeftrei*
efeer auöjufüferen? genügen fte, ben ^oübergang ju
erjroingen? Unb roenn fte noch metter 93oabroänö

gehen, in Eitmärfcfeen vieüeicht bii ©uoftaüo, um
ftefe auf bie Minciolinie ju roerfen, mtleht mögt.«

efeerroeife unvorbereitet ift, roaö bann! Erftenö ift
bie Minciolinie niefet unoorbereitet; jroeitenö fto-
ßen fte ouf lai Neferveforpö, baö bort ftefe auf-
geffeüt hat, unb brtttenö ftnb bonn lit aüiirtett
Kräfte fo jerftreut, lati eö Itn fonjentrirten Oeft*
reichern ein Seicfeteö fein rotrb, fte vereinjett ju
fefetogen. Slber lit Nevotution, bie in ber Som=

borbei auöbricfet, ber Krieg biö anö Meffer, roie

ifen ber ehrenroerthe Herr St-btnat, Mitglieb ber

Segiölatioe, onräth in hppertopaler Vegeifterung!
— Sir glauben nicht barati! Man getraut ftefe

im oüiirtcn Hauptquartier nur perftofeten mit ber

Nepotutton ju fofettiren unb roirb ftefe roobl
hüten, ihr bie ©ämme ju burebbreeben, bie niefet at*

lein für lit öftreiefeifefee H^rfcfeoft in ber Som=

borbei, fonbern mögtiefeerroeife auefe für bie Shrone
in svario unb Surin gebaut ftnb!

Hoben Ut Slüiirten eine entfefeieben numerifefee
Uebermaefet über bie Oeftrcicher, fönnen fte 100,000
Mann in ber ©teüung am $0 unb vor Verceüi
laffen unb mit 150,000 ober 200,000 ik Offenftve
$oabwärtö ergreifen; fönnen ihnen bie Oeftreiefeer
feöcfeftenö 150,000 Sltleö in Slttem entgegettfeçen/
fo ift bie Sluöfüferung biefeö $(anö möglich unb

gut; atltin biefe bebeutenbe Ueberlegenheit ift
fcferüertict) jeçt fcfeon vorfeanben; bie öftreid)ifcfee
Slrmee feat mehr alö 200,000 Mann von ^iacenjo
biö Verceüi, wie roir auö juperläfftgen Nacfericfe>
ten erfahren/ fte fann alfo rufeig ein fotefeeö
Manöver ber ottttirten obroarten ; lie alliirte Macfet
fetbft bürfte Ikit Sofef noefe nicht beträefettiefe über*
feferitten haben/ unb eben lai ©efübj ber Noth=
roenbigfeit eineö entfefeiebenen numerifefeen Ueber=

geroiefetö hat bie Morfcfeorbre für lit Slrmee von
Spon alö neueö Korpö ber ttalienifehen Strmee feif-
tirt.

Saö roerben bann aber bie Stlliirten thun!
Unferer unmaßgeblichen Meinung nad) eine ©e-
monftration reefetö uni Unti unb einen Hauptftoß,
einen reefeten Vodftoß, einen reinen Frontalangriff
im Eentrum! ©aö ffingt niefet fefer fcfenieicfeethaft/
oüein man fragt unö um unfere Slnftefet unb roir
fagen fte baber, ohne biefetbe anbern aufbringen
ju rooüen. Sir glauben, Napoteon roirb ftch nicht
ficher genug fühlen bei feinem erften Stuftreten
atö getbberr unb bafeer vorjicfeen, ftatt auf bie
noefe nicht erprobte eigene ©efcfeidlid)feit ju bauen,

ftatt in einer feferoiertgen Operation fein freil ju
fuefeen, ftd) auf lai moratifebe Uebergeroid)t feiner
Sruppen ju verlaffen, lai fte gegenüber ben Oeft-
reichern rooferfefeeinfiefe haben roerben; er roirb in
einer gewaltigen ©efefaefet, bie er mit ber ifem tu
genthtimtichen Sa'btgfeit uub vittSbauer feefeten

roirb, trachten/ bie Oeftreiefeer, wenn nid)t aufö
Haupt ju fefetogen, boeb entfefeieben jurüdjuroerfen,
er hofft mit biefem ©efetage fte jum Nüdjug ouf
He Minciolinie jroingen ju fönnen, bort fömmt
bonn- ber Slngriff jroeifetöohne jum ©teben, Ut
Velagerung ber geftungen beginnt unb gleichzeitig
»on neuem baö biplomatifcfee ©efeacfefpiel, in bem

ftd) Napoleon atö Meifter erroiefen. ©0 ungefähr
benfen roir unö Ut Stbftchten beö frattj. Kaiferö.
Vevor er jur entfefeeibenben ©cfelacfet geht/ roirb
er mit feinem rechten gttigel einen rafefeen ©efetog

gegen ben öftreiefeifefeen linfen »erfuefeen; er roirb
traefeten, benfetben fo ju fefetogen, baß ihm He Suft

ju einem Offeuftvftoß »ergeht; bann umfehren, bei

Eambio mit feinem rechten, bei Vatenjo mit bem

Eentrum unb bem tinfen glüget über ben $0
gehen, bti Someüo ftefe fonjentriren unb gegen Mor»

taro vorgehen/ lai bürfte ber jroeite Slft ber Ent-
fefeeibung fein; bei Mortara würben bann bie ei=

fernen.Surfet ber ©efetaefet roüen; jur gleichzeitigen

©emonftration gegen ben reefeten glüget ber

Oeftreiefeer genügte eine forbinifefee ©ivifton unb

bie greifefeoaren ©oribatbiö.

©etingt eö ihm/ wonach bei ber toftifefeen Sin-

orbnung ber ©cfelocfet jebenfaüö fein ©treben
geben foüte, boö Eentrum beö geinbeö ju burefebre*

efeen, fo feat er ben reefeten glutei ber Oeftreiefeer

abgefefenitten unb bringt ihn in ernfte Verlegenheiten

(mögticherweife bte fcfeweijerifcfee Neutralität

ebenfotlö, — benn mit leiefet roäre eö mögfiefe/

lau biefer glüget feinen Nüdjug burefe unfer ©e-

biet nehmen roottte!). Siti er einen umfoffenben
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rem verlangen. Also die Offensive jst eine

Nothwendigkeit für Napoleon/ sie entspricht auch dem

ganzen Charakter der französischen Armee.

Jn welcher Richtung wlrd nun diese Offensive
erfolgen? Feine Strategiker erzählen unö, Napoleon

werde einen Scheinangriff gegen Vercelli
machen und während demselben, der die Oestreicher

zur Concentration gegen ihren rechten Flügel
verleiten foll, Poabwärtö auf dem rechten Ufer
marfchiren, zwifchen Pavia und Piacenza den Po
überbrücken und durch ein Vorrücken gegen Mailand
und längö dcr Adda die Oestreichcr zu cinem
übereilten Rückzug zwingen. Der ganze Plan sieht sich

hübfch an; untersuchen wir ihn nun näher.
Vor allem gehört dazu ein entschieden numeri,

sches Uebergewicht; für die Demonstration gegen
Vercelli müssen gewiß 50,000 Mann verwendet wer-
den, wenn sie einen Effekt haben soll; wegen einer
RekognoSzirung im Style, wie sie uns letzthin ge-
meldet worden sind, konzentriren sich die Oestreichcr

nicht dort; ebensoviel Mannschaft muß auf
der Polinie zwifchen Alessandria und Calale
gelassen werden, sonst riSkirt man einen Durchbruch
der Oestreicher dort; 100,000 Mann sind das
Minimum für die Hauptbeweguug, denn sie müsscn

nicht allein in ihrem Vorgehen alle Brückenköpfe
der Oestreichcr/ die sie auf dem Po errichtet/
wegnehmen/ fondern auch den linken Flügel derfelben/
der doch gewiß nicht unter 60,000 Mann stark ist,

entschieden schlagen. Dieß ist möglich mit diesem

Zahlenverhältniß. Genügen aber 100,000 Mann,
von denen vielleicht 10,000 Mann bcreirs außer
Gefecht stnd, wenn ste am Po ankommen, um dann
die beabsichtigte Bewegung im Rücken dcr Oestreichcr

auszuführen? genügen sie, den Poübergang zu

erzwingen? Und wenn sie noch weiter Poabwärtö
gehen, in Eilmärschen vielleicht bis Guastalla, um
sich auf die Minctolinie zu werfen, welche mogli,
cherweife unvorbereitet ist, waS dann! Erstens ist

die Minciolinie nicht unvorbereitet; zweitens
stoßen ste auf das Refervekorps, daS dort sich auf-
gestellt hat, und drittens stnd dann die alliirten
Kräfte so zerstreut, daß eö den konzentrirten
Oestreichern ein Leichtes fein wlrd, stc vereinzelt zu

schlagen. Aber die Revolution, die in der
Lombardei ausbricht, der Krieg bis ans Messer, wie

ihn der ehrenwerthe Herr Jubinal, Mitglied der

Legislative, anräth in hyperloyaler Begeisterung!
— Wir glauben nicht daran! Man getraut sich

im alliirten Hauptquartier nur verstohlen mit der

Revolution zu kokettiren und wird stch wohl
hüten, ihr die Dämme zu durchbrechen, die nicht
allein für die östreichische Herrschaft in der
Lombardei, fondern möglicherweife auch für die Throne
in Paris und Turin gebaut sind!

Haben die Alliirten eine entschieden numerische
Uebermacht über die Oestreicher, können ste 100,000
Mann in der Stellung am Po und vor Vercelli
lassen und mit 150,000 oder 200,000 die Offensive
Poabwärtö ergreifen; können ihnen die Oestreicher
höchstens 150,000 Alles in Allem entgegenfetzen,
so ist die Ausführung diefeS PlanS möglich und

gut; allein diefe bedeutende Überlegenheit ist
schwerlich jetzt schon vorhanden; die östreichische
Armee hat mehr alS 200,000 Mann von Piacenza
biö Vercelli, wie wir aus zuverlässigen Nachrichten

erfahren, sie kann also ruhig ein solches
Manöver der Alliirten abwarten; die alliirte Macht
selbst dürfte diefe Zahl noch nicht beträchtlich über-
fchritten haben, und eben daS Gefühl der
Nothwendigkeit eines entschiedenen numerischen Ucber-
gewichts hat die Marschordre für die Armee von
Lyon alö neues KorpS der italienischen Armee dik-
tirt.

Was werden dann aber die Alliirten thun!
Unserer unmaßgeblichen Meinung nach eine

Demonstration rechts und links und einen Hauptstoß,
einen rechten Bockstoß, einen reinen Frontalangriff
im Centrum! DaS klingt nicht sehr schmeichelhaft,
allein man frägt unS um unfere Ansicht und wir
sagen sie daher, ohne dieselbe andern aufdringen
zu wollen. Wir glauben, Napoleon wird stch nicht
sicher genug fühlen bei seinem ersten Auftreten
als Feldherr und daher vorziehen, statt auf die

noch nicht erprobte eigene Gefchicklichkeit zu bauen,
statt in einer schwierigen Operation sein Heil zu

suchen, stch auf daö moralische Uebergewicht seiner

Truppen zu verlassen, das ste gegenüber den

Oestreichern wahrscheinlich haben werden; er wird in
einer gewaltigen Schlacht, die er mit der ihm
eigenthümlichen Zähigkeit und viuödauer fechten

wird, trachten, die Oestreicher, wenn nicht aufö
Haupt zu schlagen, doch entschieden zurückzuwerfen,
er hofft mit diesem Schlage sie zum Rückzug auf
die Minciolinie zwingen zu können, dort kömmt
dann dcr Angriff zweifelsohne zum Stehen, die

Belagerung der Festungen beginnt und gleichzeitig
von neuem das diplomatische Schachspiel, in dem

sich Napoleon als Meister erwiesen. So ungefähr
denken wir unS die Absichten des franz. Kaisers.
Bevor cr zur entscheidenden Schlacht geht, wird
er mit seinem rechten Flügel einen raschen Schlag
gcgcn dcn östreichischen linken versuchen; er wird
trachten, denselben so zu schlagen, daß ihm die Lust

zu einem Offensivstoß vergeht; dann umkehren, bei

Cambio mit seinem rechten, bei Valenza mit dem

Centrum und dem linken Flügel über den Po ge.
hcn, bei Lomello sich konzentriren und gegen Mor-
tara vorgehen, daS dürfte der zweite Akt der Ent-
scheidung sein; bei Mortara würden dann die

eisernen Würfel der Schlacht rollen; zur gleichzeitigen

Demonstration gegen den rechten Flügel der

Oestreicher genügte eine fardinifche Division und

die Freifchaaren Garibaldis.

Gelingt eS ihm, wonach bei der taktifchen An.
ordnuug der Schlacht jedenfalls fein Streben
gehen sollte, das Centrum des FeindeS zu durchbrechen,

so hat er den rechten Flügel der Ocsireicher

abgeschnitten und bringt ihn in ernste Verlegenheiten

(möglicherweise die schweizerische Neutralität

ebenfalls, — denn wie leicht wäre es möglich,

daß diefer Flügel feinen Rückzug durch unfer Ge-

biet nehmen wollte!). Will er einen umfassenden
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Slngriff machen, um aliti ju geroinnen, fo ftnb bie

Efeancen gegen tbn.
Ob nun lai aliti ball gefefeeben roirb ober niefet,

feängt oon ber VoUenbung ber Organifotion beö

aüiirten Heereö ab; intereffant ift bie Neuigfeit,
lati Ht Korpö fo organiftrt roerben, lati je eine

farbinifefee ©ivifton neben jroei ober brei franjö=
ftfefeen ju feefeten habt; baburefe gewinnt jebenfaüö
He farbinifefee Strmee an Vebeutung; bie farbinifchen

Sruppen fefetogen ftefe burcfefcfenittliefe gut;
eö mangelt ihnen aber an gührern unb Kriegö=
erfoferung; beibeö erhatten fte burefe biefe Mifcfeung
pon ben gronjofen. S» biefer Maßregel erfennt
man jebenfaüö ben ftugen unb übertegenben Ver-
ftanb Napoleoitö, ber ben farbinifd)en Heißfportt

ju bänbigen »erftebt. Etne Notij in ber patrie
fprid)t von ftorfen Ueberfcfewemmttngen, roelcfee Ht
Kriegöoperationen verfeinbern; matt möge ftefe einft-
Weiten tröften, mon fompletire jeçt bie Stuörüftung
unb Verpropiontirung ber Slrmee, unb ttad)her
werbe eö um fo rofefeer gefeen. Sai heißt wohl
in lai ©eutfefee überfefet: „Eö ift jum Seufetbo=
ten, boß ber alte ©torrfopf Vaiüont für niefetö

geforgt, roeil ich niefet für nötfeig erachtet, ihm
atteö ju fagen/ roaö ich im ©ebeimen ouöbrütete,
unb boß er fein Vertrauen auf meine neuen
Kanonen bot; baburch ftnb roir im Nüdftanb unb eö

fonnten noch Soeben »ergehen, efee bie Vombe
plafeen roirb, brum gebulbet euefe, gähnt meinethalben,

roennö euch ©paß macht, aber feib ruhig
— fonft! : tc. tc!"

Untcrbeffen ift eö auefe auf bem Meer tebenbig
geroorben; bie frattj. glotte feat mehrere ©chiffe
inö abriatifefee Meer betafcbjrt, um Venebig ju
btofiren unb namentlich ben Verfefer jroifchen Srieft
uub Vettebig ju unterbrechen. Sefetere Maßregel
tft jebenfoflö für Oeftreicfe lit empftttblicfefte, la
burefe fte ber Nocfefefeub ber Sruppen ouf ber be-

quemen Safferftroße »erfeinbert roirb. Von Srieft
naefe ^abua, roo Ik Eifenbafen roieber beginnt,
ftnb eö 25 beutfefee Meilen, olfo circa 12—14
Märfcfec, bic nun »on ben Sruppen jurüdgelegt
roerben muffen. Eine rüdftcfetlofc Störung ber

oftr. Marine fonnte nur ben Englänbem jum Vor*
tfeeil gereiefeen; fte ift beöfeotb faum roaferfcfeein=

liefe ; Ut fronj. gtottc roirb fiel) mit ber Vlofabc
Venebtgö unb ber iftrifefeen Küfte begnügen unb
erft bann eine größere Sbätigfeit entfalten- roenn
eö ftch um eine Sanbung in Stfrien hanbette, rooju
mögltefeerroeife ber große 9$rinj befttmmt ift mit
^ferfeen unb Sagen, bamit eö befto teiefeter iti,
ben Mantel efetifttiefeer Siebe unb unebrifttieber Ne-
nommiftereien über etroaige Vlomagen ju roerfen!

beriefet bte eifegenofftfdfeen WRilitätbepaite*
mente über ba$ 3al)r 1858.

(ftortfefeung.)

©er angenommenen Keferorbnung nach hatten
lit Kompagnien mit geroben Nummern ben Sie-

berholungöfurö ju beftehen. 22 Kompognien beö

Stuöjugeö unb 15 Kompagnien ber Neferve vott-
jogen ben vorfeferiftmäßigen Sieberholungöfurö;
2 Kompagnien rourben in bie Eentratfehute unb
8 Kompagnien jum Sruppenjufomntenjug on ber
Sujienfteig beorbert. Vcrfucfeöroeife feätten 3

Kompagnien ihren Sieberholungöfurö gleichzeitig in
Shun mit 4 Vatterien SlrtiUerie. ©iefe Vereinigung

jcigte ftd) olö jroedmäßig/ ber Vebetfungö-
bienft fonnte praftifch geübt roerben. Von ben

Sluöjügerfompognicn hotten 8 Ueberjäbtige, unb
9 Kompagnien befanben ftefe unter bem reglemen-
tarifefeen Veftanbe. ©ie Kompagnie Nr. 32 von
SaUiö jählte im ©anjen nur 67 Mann.

Noefe unvottftänbiger ift ber ©tonb ber Neferve*
fompagnien; eö fefelten 169 Monn auf 15

Kompagnien, ©er Kompagnie Nr. 50 von Vern fefelten

32, ber Kompagnie Nr. 55 von Stargau 26

unb#ber Kompagnie Nr. 56 von ©raubünben fo*
gar 57 Mann. Voüjählig erfefeienen einjig lit
Kompagnien pon Sujern, Obroatbcn, ©taruö, Slp-
penjeü unb Soobt. Uebrigenö entfpriefet lit
Mannfchoft Itn regtementarifefeen Slnforberungen;
fte ift ftarf unb geroedt.

©ie Verooffnung feat gortfeferitte gemaefet. Veim
Stuöjug ftnb 1697 ©tufeer naefe Orbonnanj, bei

ber Neferve 483 ©tüd, jufammen 2180 Orfeon-
nanjftuçer. Sluöfcfetießticfe mit runben Kugeln ift
einjig noch bie Kompagnie Nr. 24, pon Obroatbcn

verfefeen. ©ie ©iftinftionöjeicfeen ftnb mit
Siuönohme ber Srompeter in ben Kontonen greiburg,

Soabt, Saüiö unb Neuenbürg réglementât*

i fefe,

©ic Vefteibung beö Stuöjugeö ift im SlUgemeinen

gut; Ut ber Neferoe läßt in Hinftcfet auf
Uniformität, ©ofibität unb Vottftänbigfeit noefe

pici ju roünfefeen übrig.
©aö Nefultat ber Snftruftion roar befriebigenb.
Vetreffenb bie ©efeießfertigfeit roar lai mitt*

lere Nefultat für alle Kompagnien;
©cfjeikntreffer. üftamitreffer.

Sluf 300 ©cferitte©tftanj 71 % 33 o/o

,/ 400 „ „ 61o/0 24o/0

„ 500 „ „ 57 % 27 %
©aö hefte Nefultat im Einjelfeuer erfeiclt lit

Kompagnie Nr. 34 pon Sujern: auf 300—500

©eferttte 8t % ©cheiben- unb 40 % Manntreffer/
baö geringfte Nefultat lit Kompagnie Nr. 44 von

Sefftn: auf 300—500 ©eferitte ©iftanj 42 %
©efeeiben- unb 23 % Monntreffer.

5. Snftruftion beé SanttäteperfonalS.

Mit ber ftgen Slnftettung jroeier ©anitätöinftruf-
toren unb beren ©efeilfen ift ber Unterriefet beö

©onitätöperfonalö in ein neueö/ guten Erfotg ver-
fprecfeenfeeö ©tobium getreten/ inbem eö nun mögliefe

gemaefet ift/ lai neu eintretende ©efunbfeettö-

perfonat ebenfatlö in atljäferltcfee regelmäßig ftatt-
ftnbenbe Snftruftionöfurfe ju jiefeen unb ju
unterrichten/ mit aüe anbern Offtjiere unb ©olbaten
ber Slrmee. Erft pon jefet an wirb man berechtigt

fein/ pon biefem ^erfonal ju »erlangen/ mai
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Angriff machen, um alles zu gewinnen, so sind die

Chancen gegen ihn.
Ob nun das alles bald geschehen wird oder nicht,

hangt von der Vollendung der Organisation deS

alliirten HeereS ab; interessant isi die Neuigkeit,
daß die KorpS so organisirt werden, daß sc eiuc

sardinischc Division ucbcn zwet odcr drci französischen

zu fechten habe; dadurch gewinnt jedenfalls
die fardinifche Armee an Bedeutung; die sardinischen

Truppen schlagen sich durchschnittlich gut;
cS mangelt ihncn aber an Führern und Kriegö-
crfahrung; beides erhalten sie durch diese Mischung
von den Franzofen. In dicscr Maßregel erkennt
man jedenfalls dcn klugcn und überlegenden
Verstand Napoleons, der deu fardinischen Heißsporn

zu bändigen versteht. Eine Notiz in dcr Patrie
spricht von starken Uebcrschwemmungcn, wclchc die

Kriegöopcrationcn verhindern; man möge sich einst-
weilen trösten/ man kompletire jetzt die Ausrüstung
und Verproviantirung der Armcc, und nachher
wcrde cS um so rascher gehen. DaS heißt wohl
in das Deutsche übersetzt: „ES ist zum Teufclho-
lcn/ daß der alte Starrkopf Vaillant für nichtö
gesorgt/ weil ich nicht für nöthig erachtet/ lhm
alles zu fagcn/ waS ich im Geheimen ausbrütete,
und daß er kein Vcrnaucu auf meine neuen Ks-
nonen hat; dadurch stnd wir im Rückstand und eö

könnten noch Wochen vergehen, ehe die Bombe

platzen wird, drum geduldet euch/ gähnt meinet-
halben. wennS euch Spaß macht, aber feid ruhig
— sonst! n. tt.!"

Unterdessen ist eö auch auf dem Meer lebendig
geworden; die franz. Flotte hat mehrere Schiffe
inS adriatiche Meer detafchirt, um Veuedig zu

blokiren und namentlich den Verkehr zwifchen Trieft
und Venedig zu unterbrechen. Letztere Maßregel
ist jedenfalls für Oestreich die empfindlichste, da

durch sie dcr Nachschub der Truppen auf der

bequemen Wasserstraße verhindert wird. Von Triest
nach Padua, wo die Eifenbahn wieder beginnt,
stnd es 25 dcutfche Meilen, also circa 12—14
Märsche, die nuu von den Truppen zurückgelegt
werden müssen. Eine rücksichtlose Zerstörung der

östr. Marine könnte nur den Engländern zum Vortheil

gereichen; sie ist deshalb kaum wahrscheinlich

; die franz. Flotte wird sich mit der Blokade
Venedigs und der istrifchen Küste begnügen und
erst dann eine größere Thätigkeil entfalten, wenn
es sich um eine Landung in Jstrien handelte, wozu
möglicherweise der große Prinz bestimmt ist mit
Pferden und Wagen, damit es desto leichter fei,
den Mantel christlicher Liebe und unchristlicher Re-
nommistereicn übcr etwaige Blamagen zu werfen!

Bericht des eidgenössischen Militärdeparte¬
ments «ber das Jahr I8S8.

(Fortsetzung.)

Der angenommenen Kehrordnung nach hatten
die Kompagnien mit geraden Nummern den Wie-

dcrholungSkurS zu bestehen. 22 Kompagnien deS

Auszuges und 15 Kompagnien der Reserve
vollzogen den vorschriftmäßigen WiederholungSkurS;
2 Kompagnien wurden in die Centralschule und
8 Kompagnien zum Truppenzusammenzug an der
Luziensteig beordert. Versuchsweise hatten 3

Kompagnien ihren WiederholungSkurS gleichzeitig in
Thun mit 4 Batterien Artillerie. Diese Vereint,
gung zeigte stch als zweckmäßig, der BedeckungS-
dienst konnte praktisch geübt werden. Von den

Auszügerkompagnien hatten 8 Ueberzählige, und
9 Kompagnien befanden sich unter dem reglemen-
tarischen Bestände. Die Kompagnic Nr. 32 von
Wallis zählte im Ganzen nur 67 Mann.

Noch unvollständiger ist dcr Stand der Referve,
kompagnien; eS fehlten 169 Mann auf 15

Kompagnien. Der Kompagnie Nr. 50 von Bern fehlten

32, der Kompagnie Nr. 55 von Aargau 26

uud.der Kompagnic Nr. 56 von Graubünden
fogar 57 Mann. Vollzählig erschienen einzig die
Kompagnien von Luzern, Obwalden, Glarus,
Appenzell und Waadt. Uebrigens entspricht die

Mannschaft den reglementarifchen Anforderungen;
sie ist stark und geweckt.

Die Bewaffnung hat Fortschritte gemacht. Beim
AuSzug stnd 1697 Stutzer nach Ordonnanz, bei

der Reserve 483 Stück, zusammen 2180
Ordonnanzstutzer. Ausschließlich mit runden Kugeln ist

einzig noch die Kompagnie Nr. 24. von Obwalden

versehen. Die DistinktionSzeichen stnd mit
Ausnahme der Trompeter in den Kantonen Freiburg,

Waadt, Wallis und Neuenbürg reglementarisch.

Die Bekleidung deS Auszuges ist im Allgemeinen

gut; die der Reserve läßt in Hinsicht auf
Uniformità'!, Solidität und Vollständigkeit noch

viel zu wünfchen übrig.
DaS Resultat der Instruktion war befriedigend.
Betreffend die Schießfertigkeit war das mittlere

Refultat für alle Kompagnien:
Scheibentreffer. Manntreffer.

Auf 300 Schritte Distanz 71 «/^ 33 «/«

„ 400 „ „ 61°/« 24«/«
500 „ „ 57«/« 27«/«

DaS beste Refultat im Einzelfeuer erhielt die

Kompagnie Nr. 34 von Luzern: auf 300—500

Schritte 81 «/« Scheiben, und 40 «/« Manntreffer,
daö geringste Refultat die Kompagnie Nr. 44 von

Tefsin: auf 300—500 Schritte Distanz 42 «/«

Scheiben- und 23 «/> Manntreffer.

3. Instruktion des Sanitätspersonals.

Mit der fixen Anstellung zweier SanitätSinstruk-
koren und deren Gehilfen ist der Unterricht deS

Sanitätspersonals in ein neues, guten Erfolg
versprechendes Stadium getreten, indem eS nun möglich

gemacht ist, das neu eintretende Gesundheitspersonal

ebenfalls in alljährliche regelmäßig statt-
findende JnstruktionSkurfe zu ziehen und zu

unterrichten, wie alle andern Offiziere und Soldaten
der Armee. Erst von jetzt an wird man berechtigt

fein, von diefem Personal zu verlangen, was
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